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Natürlich gab es für hervorragende Leistungen im sozialistischen Wettbewerb auch 
Auszeichnungen, Urkunden und Anerkennungen 
 

 
 
Um diese guten Ernteerträge zu erwirtschaften war es notwendig, dem Gartenboden 
ständig entsprechende Nährstoffe zuzuführen. Vorrang wurde der biologischen 
Düngung eingeräumt. Aber auch mineralische Düngemittel wurden verwendet. 
Zur Überprüfung der Bodenbeschaffenheit wurden jährlich vom Vorstand 
Bodenuntersuchungen organisiert. 
 

 



Mit diesen Bodenuntersuchungsergebnissen erhielten die Gartenfreunde eine 
Orientierung über die künftig vorzunehmende Düngung des Gartenbodens. 
Überwiegend kam der biologische Dung aus der eigenen Kleintierhaltung. 
Ein beliebter Lieferant von Pferdedung war der Reiterhof der Gesellschaft für Sport 
und Technik, der seine Stallungen in Jena-Lichtenhain hatte. Später befand sich 
dieses Reitsportzentrum in Jena- Burgau. Aber auch die anfangs noch tätigen 
Landwirte in Lobeda belieferten die Kleingärtner mit Tierdung. Schließlich wurde 
auch Schweinemist aus der Schweinemästerei Lobeda, sehr zum Leidwesen der 
Gartennachbarn, in den Kleingärten zur Düngung eingesetzt. Mineralischer Dünger 
wurde von der Sparte gemeinsam bestellt und nach Bedarf an die Gartenfreunde 
ausgegeben. 
Mitte der 1970iger Jahre hatten sich die Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter  
der Ortssparte Lobeda die Aufgabe gestellt, das ehemalige Schützenhaus der 
Schützengesellschaft Lobeda 1808 e. V. am Gräfenberg zum Spartenheim 
auszubauen. 

 

 



 
 
Während der Umbauarbeiten, bei denen von der Sparte „Kleingärtner“ Lobeda 
bereits eine nicht unerhebliche Anzahl von freiwilligen Arbeitsstunden im NAW 
geleistet worden waren, wurde von der Stadt Jena die Forderung erhoben, dass 
Schützenhaus als Wohngebietsgaststätte mit erheblichen Anbauten und teilweiser 
Unterkellerung, auszubauen. Dieser Bauumfang konnte von der Sparte 
„Kleingärtner“ Lobeda nicht mehr nur in freiwilliger Arbeit im NAW geleistet 
werden. Diese nunmehr notwendigen umfangreichen Um- und Neubaumaßnahmen 
liefen schließlich sowohl materiell als auch finanziell in Regie des Wettbewerbsbüros 
des Rates der Stadt Jena, dessen Leiter der Lobedaer Bürger, Herr Kurt Höfer, war.  
Von diesem Büro wurden sowohl die weiteren Arbeiten im NAW als auch die der 
tätig gewordenen Baubetriebe koordiniert. 
Nach der Fertigstellung wurde das Spartenheim schließlich als Gaststätte 
„Spitzberghaus“ Lobeda in Kommission der HO- Gaststätten Jena betrieben.  
Ab dem Jahr 1978 war der Gastwirt, Herrn Uwe Berthel, Lobeda und ab dem Jahr 
1983 die Gastwirtin Frau Ingrid Otto, Lobeda, bis zum Jahr 1998 hier tätig. 
Die Sparte „Kleingärtner“ Lobeda nutzte das Haus als Versammlungslokal und für 
Spartenfeste. So richtig glücklich sind die beiden Nutzer aber nie miteinander 
geworden. Die Interessen, das Haus zu betreiben und zu nutzen, lagen bei beiden zu 
weit auseinander.  
Das Objekt wurde eine öffentliche Gaststätte, nur ein richtiges Spartenheim ist sie nie 
geworden. 
Aber die Kultur kam bei den Kleingärtnern, Siedlern und Kleintierzüchtern der 
Ortsparte Lobeda trotzdem nicht zu kurz. 
Sie nahmen in den 1960iger bis in die 1980iger Jahre, neben dem Carnevalsclub 
LCC59 Lobeda e.V., die kulturelle Initiative für die Bürgerinnen und Bürger in 
Lobeda in die Hand. 
Mehrmals im Jahr wurden von der Ortsparte (nannte sich ja zu DDR– Zeiten so) die 
Lobedaer zu Veranstaltungen in das Kulturhaus „Zum Bären“ Lobeda eingeladen 
und es war immer so, dass nicht alle Kartenwünsche erfüllt werden konnten. Die 
Kapazität des Saales war ja mit rund 400 Plätzen, einschließlich Balkon, begrenzt.  



Es waren immer, wie man so sagt, rauschende Feste, die hier im Bärensaal abgingen 
und jeder ist hier auf seine Kosten gekommen. Der absolute Höhepunkt der 
Kleingärtnerbälle, war das jährliche Blumenfest. Der ganze Saal, ausgeschmückt mit 
frischen Blumen, die in den Gartenanlagen der Kleingärtner geschnitten wurden, 
war ein wunderschönes Ambiente der Veranstaltung.  
Am Schluss des Blumenfestes ging es zwar immer sehr turbulent zu. Jeder war 
darum bemüht, seiner Partnerin einen Blumenstrauß zu überreichen, oder einen mit 
nach Hause zu nehmen. 
Da kam es nach dem schönen Abend auch manches Mal zu heftigen Streitereien und 
Rangeleien. 
Aber am Ende hatten sich alle wieder lieb, tranken an der Theke noch ein 
gemeinsames Bierchen und gingen schließlich friedlich nach Hause. 
Wer denkt nicht noch an den Kulturverantwortlichen der Ortsparte der Kleingärtner, 
den Gartenfreund Hugo Scholz. Er ging in Lobeda persönlich von Haus zu Haus und 
verkaufte die Eintrittskarten. Das war ein wahrlich schweres und auch undankbares 
Amt. Er musste ja auch oft den Leuten sagen, dass die Karten ausverkauft sind und 
sie nicht zur Veranstaltung kommen können. Da hat er sich wiederholt, ohne sein 
Verschulden, großen Ärger eingehandelt. Aber wie sagt der Volksmund: „Allen 
Menschen recht getan, ist eine Kunst die keiner kann“. Auch Hugo konnte dies nicht. 
So wurden die Kleingärtner der Ortsparte Lobeda, gemeinsam mit dem 
Carnevalsclub LCC59 Lobeda e. V. schließlich in dieser Zeit zum Hauptträger der 
Kultur im Ort Lobeda. 
 
 

 
 



Auch anderen öffentlichen Veranstaltungen nahmen die Lobedaer Kleingärtner teil. 
So unter anderem auch an Umzügen in Lobeda am 1. Mai. 
 

 
 

Die Kleingärtner bei der Aufstellung in der Struwe- Straße 
1. Reihe von rechts nach links, Herr Kurt Eckelt, Vorsitzender, Frau Lotte Frolik, Herr Willi Richter 

2. Reihe von rechts, Frau Machalet ,Herr Heinz Giesert, Frau Paula Giesert 
3. Reihe von rechts nach links, Fred Domin, Frau Soni Klingelstein, Herr Willi Römer  

 

 
 

Landwirt und Kohlenhändler Rudolf Baumann mit seinem Pferdegeschirr 



 
 

Der Kleingärtnerumzug in der Markstraße 
 

 
Der Außerordentliche Verbandstag vom 27. Oktober 1990 in Berlin löste die 
Organisation zum 31. Dezember 1990 auf. Aus den Kreisverbänden entstand in den 
DDR-typischen Datschensiedlungen eine Vielzahl von Gartenvereinen. Die 
organisierten Kleingärtner und Kleingartenvereine aus dem VKSK gehören heute 
zum gesamtdeutschen Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e. V. 
 
Anfang der 1990iger Jahre gründete sich der Regionalverband Jena/Saale-Holzland-
Kreis der Kleingärtner e. V. neu. 
In der Folge gründete sich auch die „noch“ Sparte „Kleingärtner Lobeda“ mit Sitz in 
Jena. 
Vermutlich wusste in der Wendezeit noch niemand so richtig, wohin die Reise geht. 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datsche
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Hobbyg%C3%A4rtnerei&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesverband_Deutscher_Gartenfreunde


 
 
Diese Satzung für die „noch“ Sparte wurde am 30. Mai 1990 in der 
Mitgliederversammlung beschlossen. 
Die Registrierung, erfolgte aber nunmehr bereits als Verein beim Kreisgericht Jena,   
am 24. Januar 1992 unter der Registrier- Nummer 114/1. 
 

 
Die endgültige Satzung für den Kleingartenverein „Kleingärtner Lobeda e. V.“ Jena 
wurde in der Mitgliederversammlung am 23. Februar 1995 beschlossen. 
Der Eintrag in das Vereinsregister beim Kreisgericht Jena erfolgte unter der 
Nummer114/2. 
 

 



Eine weitere Änderung der Satzung vom 23. Februar 1995 wurde in der 
Mitgliederversammlung am 29. Januar 1999 beschlossen. Vermutlich wurde in der 
Änderung die Jahres 1994 falsch angegeben. 
 

 
 

 



 
 
Der Verein wird vom Vorstand bestehend aus: 
dem Vorsitzenden, seinem Stellvertreter, dem Schriftführer und dem Schatzmeister, 
geführt. 
Bekannte Vorstandsmitglieder nach der Wende ab dem Jahr 1990 waren und sind:  
 
. Gartenfreund Herrmann, Jahr 1993, Vorsitzender 
. Gartenfreund Klaus Großer, Jahr 2001, Vorsitzender 
. Gartenfreund Helmut Skowronowski, Jahr 2001, Schriftführer 
. Gartenfreund Gerhard Seifert, Jahr 2005, Objektleiter „An der Riese“ 
. Gartenfreundin Christine Herrmann, Jahr 2013, Schatzmeisterin 
. Gartenfreund Horst Helbig (aktuell), Vorsitzender 
 
Das Vereinsleben beschränkt sich heute fast ausschließlich auf die gärtnerische  
Tätigkeit. Ein Kulturangebot, wie zu DDR- Zeiten, ist bis heute vom Kleingartenverein  
nicht mehr gegeben. Diese Aufgabe wurde mit der Gründung des Fördervereins Bären 
Lobeda e. V. im Jahr 2005 von diesem übernommen. Unterstützt wird der Förderverein 
bei dieser Tätigkeit von allen anderen, in Lobeda- Altstadt ansässigen Vereinen. 
Die Organe des Kleingartenvereins gliedern sich wie folgt: 
 
. die Mitgliederversammlung als oberstes Organ 
. der erweiterte Vorstand 
. der Vorstand  
. für besondere Aufgaben können Ausschüsse gebildet werden, z. B  
  die Objektverantwortlichen in den einzelnen Anlagen 



 
 

 

 



Die neue Gartenordnung, verbindlich für alle Kleingartenvereine des 
Regionalverbandes Jena/Saale- Holzland-Kreis der Kleingärtner e. V. wurde am  
18. Oktober 1995 auf der Gesamtvorstandssitzung des Regionalverbandes 
beschlossen. 
 
 

 
 

 



 
 
 

 
 
 



 
 
 

 



Nach der Neugründung des Kleingartenverein „Kleingärtner Lobeda e. V.“ Jena 
wurden mit allen Kleingartenbesitzern neue Pachtverträge abgeschlossen. 
 

 
 



 
 



 
 



 



Die Vergabe der Gärten an Mitglieder des Kleingartenvereins Lobeda e. V. erfolgt nach 
der Richtlinie für die Vergabe von Kleingärtnern, die in der ordentlichen  
Mitgliederversammlung am 29. Januar 1999 beschlossen wurde. 
 

 



Die Benutzung des Kleingartens ist für den Gartenfreund nicht kostenlos. 
Mitgliedsbeitrag, Pachtzins, Grundsteuern, Versicherung und Stromverbrauch sind 
jährlich zu entrichten. 
Hierfür wird vom Vorstand eine Pachtrechnung an den Gartenfreund ausgestellt. 
 
 
 

 



 
 
 
 



Im Jahr 2001 bot sich dem Kleingartenverein „Kleingärtner Lobeda e. V.“ die 
Möglichkeit, das Gebäude im ehemaligen Schulgarten „An der Riese“ als 
Vereinshaus zu übernehmen und wieder in Instand zu setzen. 
Die Vorstandssitzung am 27. Juni 2001 befasste sich mit diesem Thema und es 
wurden folgende Beschlüsse gefasst. 
 

 



 
 



 
 
 



Ehrungen und Auszeichnungen verdienter Mitglieder wurden auch im neu  
gegründeten Verein vorgenommen. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 



Neben dem Kleingartenverein „Kleingärtner Lobeda e. V.“ haben sich weitere 
Kleingartenvereine in Lobeda- Altstadt nach der Wende neu gegründet. 
. Kleingartenanlage „Am Bornberg“, Lobeda- Altstadt 
. Kleingartenanlage „Am Gräfenberg“, Lobeda- Altstadt 
. Kleingartenanlage „An der Lobdeburg“, Lobeda- Altstadt 
Außer diesen genannten Kleingartenanlagen gibt es in Lobeda weitere private 
Kleingartenanlagen. Diese befinden sich auf Grundstücken der Carl- Zeiss- Stiftung 
Jena, die von Privatpersonen auf der Grundlage von Pachtverträgen mit der Stiftung, 
bewirtschaftet werden.  
Diese Anlagen sind: 
. Kleingartenanlage am Georg- Schumann- Weg  
  Grundstückseigner Ernst- Abbe- Stiftung Jena  
. Kleingartenanlage zwischen Bäckergasse und Saalweg mit durchgehenden  
  Gartenweg, der früher einmal zur Straße mit dem Namen „Quergasse“ ausgebaut    
  werden sollte. Diese Anlage besteht im Jahr 2019 100 Jahre. 
  Grundstückseigner Carl- Zeiss- Stiftung Jena. 
 
Diese Geschichte über das Kleingartenwesen in Lobeda befasst sich ausschließlich 
mit dem 
. Kleingartenverein Lobeda e. V. ab um das Jahr 1920 bis 1933 
. Kleingartenverein Lobeda e. V. ab dem Jahr 1933 bis 1945 
. Verband der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter, Ortssparte Lobeda ab 
  Mitte der 1950iger Jahre bis zum Jahr 1990 
. Kleingartenverein „Kleingärtner Lobeda e. V.“ ab dem Jahr 1990 bis heute. 
Die nach dem Jahr 1990 neu gebildeten Kleingartenvereine in Lobeda- Altstadt und 
die auf Grundstücken der Carl- Zeiss- Stiftung bestehenden privaten 
Kleingartenvereine wurden nur kurz erwähnt. Zu diesen Vereinen lagen keine 
aussagekräftigen Unterlagen vor. 
Wen Gartenfreunde über entsprechende Dokumente, Urkunden usw. verfügen bitte 
ich darum, mir diese zeitweilig zu überlassen, damit ich diese Geschichte 
vervollständigen kann.  

 


	Die Idee ist so alt wie die Industrialisierung. Schon vor etwa 200 Jahren kamen erste Kleingärten auf. Sie deckten den Eigenbedarf an Blumen, Gemüse und Obst, und sie schufen einen Raum der Ruhe und Erholung in den zunehmend durch Fabriken, Verkehr un...



